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Der Entscheidung im Osten entgegen.
przemysl zurückerobert. — Panik in Warschau. — Günstige Ulärung - er rumänischen Politik.
Neue veutschenhetzen in England . — Mtchener soll Oberbefehlshaber in Zlandern werden.

Neueste Drahtnachrichten von Zreitag früh.
Sur Eroberung von przemysl.

Berlin . 4. Juni . (Eig. Tel . Ctr . Bln .)
Der Kriegsberichterstatter des „L.-A." meldet aus dem

k. k. KriegSpreffequartier: Ueber die Einnahme von Prze-
mySl wird mitgeteilt : Nach dem Verlust der Nordfront und
sngesicht- deS stürmischen Eindringens der siegreichen
Bayern von Norden, sowie durch die Bedrohung durch
unsere Truppen von Westen und Süden her, sahen sich die
Russen im Saufe der Nacht von Mittwoch auf Donnerstag
gezwungen, die Festungswerke her West- und Südfront
sowie die Stadt selber zu räumen . Gestern um ^ >4 Uhr
griffen die Bayern von Norden an und drangen in die
Stadt Przemysl ein. Zu gleicher Zeit griffen unsere
Truppen von Westen und Südwesten an . Sie fanden dick
Gürtellinie vom Feinde geräumt. Die Festung und die
Stabt Przemysl waren damit mit Ausnahme der Ost- und
d«r Südostfront , der Werke gegen Medyca und der Sieb-
liScagruppe, wieder in unserer Hand. — Die Festung be¬
fand sich 78 Tage in der Gewalt der Russen, vom 22. März
StK zum 2. Juni . Der Feind zog ab, nachdem er 8 Tage,
vom 26. Mai bis zum 2. Juni mit schwerer Artillerie be¬
schossen worden war und mindestens 6 Werke an die tapferen
Bayern verloren hatte. . ~ , ,Genf, 4. Juni . (T .-U.-Tel .)

Während Delcassö. Jswolski und Tittoni sich bei dem
englischen Botschafter Berti in Paris zusammenfanden, um
diesen anläßlich der Verleihung der Baronie und Pairs-
würde zu beglückwünschen, wurde Jswolski durch seinen
Sekretär von dem Fall von Przemysl verständigt . Jswolski
und DeleaM redigierten dann im Auswärtigen Amt eine
Zeitungsnote , worin dem Ereignis jede weitere Bedeutung
abgesprochen wird.
Der Weltgeschichtlichen Entscheidung entgegen.

Wie«, 4. Juni . sP.-Tel .)
Die Russen haben in den letzten Kämpfen in Galizien

schon Etappentruppen und den Rekrutenjahrgang 1917 ein¬
gestellt. Ihre verzweifelten Versuche, den linken Flügel
der Armee Pflanzer einzudrücken, um sich Luft zu schaffen,
sind gänzlich gescheitert. Die Gesamtlage treibt der großen
weltgeschichtlichen Entscheidung mit Riesenschritten entgegen.

Üeber die Gcsamtlage der Kämpfe in Gali¬
zien  wird berichtet: An der Schlachtfront ging es aber¬
mals fast überall sehr heiß zu. Russische Nachhuten stellten
sich der Verfolgung durch die Armee Linsin gen  südlich
des Dnjestr entgegen, um den Rückzug zu decken. Die
Armee Mackensen  hatte wieder sehr heftige Angriffe,
dazu noch frischer kaukasischer Truppen abzuweisen. Am
Sanwinkel übt der Feind einen starken Druck aus . Die
Gesamtlage ist sehr günstig.

. Panik in Warschau.
Kopenhagen, 4. Juni . (P .-Tel .)

Zuverlässigen Privatmeldungen zufolge ist in Warschau
unter dem Einfluß der deutschen Erfolge in Galizien eine
Pan » auSgebrochen. Tausende verlassen fluchtartig die
Stadt.

Ulärung - er rumänischen Politik.
Wie«. 4. Juni . (P .-Tel .)

Nach zuverlässigen Mitteilungen aus Bukarest sollen
die Verhandlungen zwischen Rumänien und den Entente¬
mächten endgiltig abgebrochen worden sein, eine Tatsache,
die man hier für nicht minder wichtig halt wie den Fall
von Przemysl . sVergl. die Mitteilungen auf Seite 2.)

Kronrat in stthen.
Athen. 4. Juni . (P .-Tel .)

Am Krankenlager des Königs Konstantin fand am
Dienstag ein Kronrat statt, dessen Vorsitz Ministerpräsident
Gunaris führte. Bemerkenswert ist, daß der frühere
Ministerpräsident Beniselos nicht zu den Beratungen
herangezogen worben war, obgleich er seit einiger Zeit
wieder in Athen weilt«

Kämpfe bei Görz.
Wie«, 4. Juni . (Eig. Tel . Ctr . Bln .s

Im Gebiet von Görz  haben sich größere Kämpfe ent¬
wickelt. Der Feind griff unsere Jnfanteriefront an. Seit
vorgestern Nacht wirkt zu seinem Mißvergnügen auch
unsere schwere Artillerie  mit.

Der Schaden der Deutschen in Mailand.
Chiasso, 4. Juni . lP .-Tel .)

Bisher haben die schweizerischen Konsul« in Mailand
erlittene Sachschäden ans deutschen Schadenersatzansprüchen
in Höhe von 5 Millionen Lire festgestellt.

Englisches klrtilleriefeuer auf kanadische Truppen
Aus dem Großen Hauptquartier wirb uns drahtlich

gemeldet: , . . . . ..
In einem interessanten Zusammenhang mit den kürz¬

lich veröffentlichten erlogenen Behauptungen des englischen
..Augenzeugen", nach denen deutsche Artillerie auf eigene
Infanterie geschossen habe, steht folgender Befehl erner
englischen Division, der unter den Papieren des Komman¬
deurs der 8. kanadischen Jnfanteriebrigade , Obersten
Turner , gefunden wurde:

„4. Division! Es ist zur Kentnis des Divisions¬
kommandeurs gekommen, daß sich während der letzten
Kämpfe einige Leute der Division dem Feinde er-
geben  haben , und weiter , daß diese Handlung von
Offizieren und Mannschaften anderer Einheiten bemerkt
wurde, die in einigen Fällen nicht einschritten. Der
Divisionskommandeur befiehlt, die Aufmerksamkeit
aller Osfiziere und Mannschaften auf diese Tatsache zu
lenken und allen Graden einzuprägen , daß es ihre erste
und dringende Pflicht ist. jeden Mann zu erschießen,
der sich zu ergeben sucht, wer es auch sei. Wenn die
Abteilung groß genug ist. um einen Erfolg zu ver¬
sprechen, mutz sofort Artilleriefeuer i» die Gegend ge¬
lenkt werden, gez. Tailor , Oberstleutnant und Adjutant
der 4. Division."
Das genügt für unbefangene Beurteiler.

Die englischen Gesamtverluste seit Kriegsbeginn.
Genf. 4. Juni . (T .-U.-Tel .)

Dem ..Journal " zufolge ergibt die Znsammenstellnng
der bis Mai erschienenen 42 englische« Verlustlisten 17 207
Osfiziere und 204 503 Mannschaften englische Gesamtverlnstc
seit Kriegsbeginn. _

Zur Versenkung des norwegischen Dampfers
„Amerika".

Ei« deutschesU-Boot kommt nicht in Frage.
Christiania , 4. Juni . (Wolff-Tel .)

Das deutsche Auswärtige Amt teilte der norwegischen
Gesandtschaft in Berlin mit . daß die deutsche Regierung
eine weitgehende Untersuchung aus Anlaß der Versenkung
deS norwegischen Dampfers „A m c r i ka" vornehmen will.
Nach dem bisherigen Ergebnis der Untersuchung kann in
Anbetracht von Zeit und Ort keine Rede davon  sein,
daß ein deutsches  Unterseeboot den Untergang des
Dampfers verschuldet hat. Das deutsche Auswärtige Amt
ersucht gleichzeitig zur weiteren Unterstützung um die Er
gcbnisse der von der norwegischen Regierung eingeleitetcn
Untersuchung nebst Veweismaterial.

Der Kall „velridge ".
Christiania , 4. Juni . (Wolff-Tel .)

Die deutsche Negierung teilte der norwegischen Regie¬
rung mit, die Untersuchung habe bestätigt, daß der Dampfer
„Belridge" durch einen unglücklichen Zufall von einem
deutschen Unterseeboot torpediert worden sei. Die kaiser¬
liche Regierung drückte ihr Bedauern a»S und erklärte sich
zum vollen Schadenersa". bereit . Sie schlägt die Ernennung
norwegischer und deutscher Sachverständiger znr Feststel¬
lung der Schadenersatzansprüche vor. Die norwegische
Regierung erklärte ihr Einverständnis,

przemqr! zurückerobert.
W i e n. 3. Juni . (Wolff-Tel.) Amtlich wird

nerlantvart: Seit heute 3 Uhr 3« Min. vor.
mittag ist Przemysl wieder in unserm Besitz.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs,

v. H ö f e r. Feldmarschalleutnant.
Das gab am Donnerstag Mittag eine Ueberraschung,

als die vorstehende Depesche die Zurückeroberung der ga-
lizischen Festung Przemysl meldete. Wohl war man all¬
gemein überzeugt, daß der Fall nahe bevorstehe, aber so
schnell hatte man ihn nicht erwartet . Deutsche Truppen
waren die ersten in der Stadt : 2y„ Stunden später ruckten
auch österreichisch-ungarische Truppen ein. Dre Freudo über
diesen schnellen und herrlichen Sieg ist in Deutschland
ebenso groß wie in der verbündeten Doppelmonarchre an
der Donau . In Wiesbaden, wo der Fronkeichnamstag als
Feiertag gilt, erschienen sofort Fahnen an vielen Hausern,
und abends um 6 Uhr jubelten alle Glocken der Stadt den
Sieg in den strahlenden Sonnentag.

In militärischen Kreisen war man von der Schnellig
keit des Falls von Przemysl weniger überrascht. Denn
man weiß, daß die Widerstandsfähigkeit einer Festung zu¬
meist gebrochen ist, sobald ein oder mehrere «z-orts in dick
Hände des Angreifers gelangt sind. Dre Festungsbesatzung
von Przemysl hatte nur noch die Wahl, sich einschließen
zu lassen, was der Gefangenschaft gleichkäme, ober den
Versuch zu wagen, sich in östlicher Richtung durchM-
schlagen. Hier öffnet sich nur eben noch eine schmale kaum
18  Kilometer breite Gasse längs der Ersenbahn auf Lem¬
berg, und diese ist vop Nord und Sud dem Feuer der
feindlichen Artillerie airsgesetzt. Noch wertz man vom
Schicksal der Besatzung nichts näheres.

Die russische Heeresleitung , die seit Tarnow und Go
lice so ziemlich den Kopf verloren zu haben scheint, war
sich der Gefahr nun doch bewußt geworden, die von Prze¬
mysl und Stryi her drohte, und sie warf alles Verfügbare
in wildem Durcheinander in die Front , um die Kata¬
strophe abzuwehren. Der Erfolg blieb aus . An drei Ab
schnitten drückt die Ueberlegenheit der verbündeten An¬
greifer : bei Radymno-Jaroslau , westlich Przemysl and
auf der Linie Stryi -Drohobyitsch. Die Armee Lin sin gen
steht bereits bei Mikolajow am Dnjestr und arbeitet sich zu¬
sehends in die rechte Flanke  der russischen Armee
hinein, die um Stanislau und östlich gegen den Pruth steht
- hier aber ist ein für allemal ein starker Riegel rus¬
sischen Gelüsten vorgeschoben, der zugleich auch emeit
politischen Beigeschmack  haben mag. .

Przemysls Wert wird vielfach falsch beurteilt : für die!
Karpathenschlacht war die Festung ganz ohne Wert, da zu
weit hinter der Front gelegen — für die Sanschlacht ist
Przemysl ein Eckpfeiler allerersten Ranges , da in der
Front und hier im Zentrum gelegen. Selten nur weiß
die Kriegsgeschichte ein Aehnliches zu bieten wie hier am
San : eine moderne Festung an einem Flußlaus , den zu
halten eine Art Lebensbedingung für. ein bedrängtes Heer
ist. und die Flügel rechts und links an schöne Abschnitte
angelehnt. lSan bis Saudomir und Dnjestr bis znr
Grenze.) Ein Heer, das diese günstige Lage  zur
Defensive nicht nützt, ist m o r a l i s ch c n t w e r t e t - nur
eine Rückführung weitab  kann noch Erholung und
Erhaltung bringen . *

Großes Hauptqnartier . 8. Juni , vorm. (Amtlich.)
westlicher Kriegsschauplatz.

Um den von den Engländern besetzten, stark ansget
bauten Ort Hooghe, etwa 3 Kilometer östlich von Aper«,
cntivickelte sich ein Kampf, der eine« günstigen Bcrlanf für
uns nimmt. Wir sahen „ns gezwungen, den Turm de«
M a r t i n s ki r chc in Aper «, ans dem feindliche Art»»
lcricbevbachtnngSstellen erkannt ivare», gestern zu beseitigen.

In der Gegend nördlich von Arras war dick



Seite 2 Morgen -Ausgabe Wiesbadener Zeitung Freitag , 4 . Juni 1915
wieder sehr lebhaft. Tie Franzosen setzten dort am Nach¬
mittag und in der Nacht mehrfach zu größeren Angriffen
an, die an einzelnen Stellen zu erbitterte » Nahkämpfcn
führten. Ueberall erlitten die Franzosen die s chw e r ste n
Verluste , ohne irgendwelche Vorteile  zu er¬
ringen . Um den Besitz der Zuckerfabrik bei Souchez
wird noch dauernd gekämpft.

Das Feuer der französischen Artillerie aus die h i u t c r
Unserer Stellung  liegenden Ortschaften forderte
unter den französischen Einwohnern gestern wieder zahl¬
reiche Opfer, so z. B . in Anders , wo 5 Männer , 15 Franc»
Und 10 Kinder, nnd in Müricourt , wo 2 Frauen getötet
nnd andere verletzt wurden.

Im P r i c ste r w a l d find die Kämpfe noch nicht ab¬
geschloffen.

I » den Vogesen  bewarfen unsere Flieger den
Etappenort nnd Bahnknotenpunkt Römirömont nnd feind¬
liche Truppenlager bei Hohneck mit Bomben . Kleinere ört - I
lichc Gefechte entstanden heute Nacht in der Gegend des
FechttalcS bei Metzeran.

Geftlicher Kriegsschauplatz.
Die Lage ist unverändert.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Die Festung Przemysl  ist heute früh, nachdem in

de» Nachtstnnden die sich noch haltenden Werke der Nord¬
front gestürmt worden waren , von nns genommen . Die
Beute ist noch nicht z« übersehen. Gegenangriffe der
Russen  gegen die Angrisfskolönncn nnd nnsere Stel¬
lungen östlich von Jaroslan scheiterte « vollständig.

Die Armee des Generals v. Linsingen  dringt in
der Richtung auf Zydaczo,  nordöstlich Stryi , vor nnd
kämpft um den Dnjestrabschnitt westlich Mikolajow . Die
Beute der Schlacht bei Stryi ist auf 80 Ofsiziere , 12 975
Mann Gefangene , 11 Geschütze nnd 35 Maschinengewehre
gestiegen.

Oberste Heeresleitung.
*

Wien , 3. Juni . (Nichtamtl.)
Amtlich wird verlautbart:

Russischer Kriegsschauplatz.
Deutsche Truppen  erstürmte » nachts die letzten

russischen Stellungen der Nordfort von Przemysl  nnd
drangen heute um VA  Uhr morgens von Norden her in
die Stadt ein . Von Westen und Süden ist nnser 10. Korps
eingedrungen . Seine erste« Abteilungen erreichte» bald
nach 6 Uhr morgens den Hanptplatz der Stadt . Die Trag¬
weite  des Erfolges läßt sich noch nicht übersehe « .

Der Angriff der verbündeten Truppen im Räume nörd¬
lich Stryj schreitet weiter erfolgreich  fort . Die
bisherigen Ergebnisse der Schlacht bei Stryj sind: 60 Offi¬
ziere nnd 12 975 Mann sowie '11 Geschütze und 35 Ma¬
schinengewehre erbeutet.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die Italiener setzten die erfolglose Beschießung unserer

Befestigungen an mehreren Pnnkten der Tiroler und
Kärtner Grenze fort. Wo feindliche Abteilungen
ins Feuer kamen, flüchteten  sie , so ein italienisches
Infanterieregiment auf dem Plateau von Folgaria , meh¬
rere Kompagnien bei Misurnia und die von einer Offi¬
zierspatronille von « ns in Gradisca überfallenen Kaval¬
lerie - nnd Bersaglieriabteilnngen.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes,
v. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

*
Der Jubel in München.

Die Siegesbotschaft des Generalobersten von Macke
fett über den Fall von Przemysl traf gerade ein , als die
öffentliche Fronleichnamsprozesston, an der sich der König.

alle Minister und sonstige hochstehende Persönlichkeiten be¬
teiligten , zu Ende war . Der Jubel in der Bevölkerung
war außerordentlich groß, da gerade bayerische Truppen,
der Drahtung des Generalobersten von Mackensen an den
König zufolge, an dem Sturz Przemysls besonders stark
beteiligt sind. 4

*

Der Eindruck in Wien.
Wien , 3. Juni . (T.-U.-Tel .)

Die Einnahme von Przemysl wurde hier mit großem
Jubel ausgenommen. Alle öffentlichen und viele Privat¬
gebäude haben geflaggt.

*

vor dem Sturm auf przemysl und Stryi.
(Von unserem ans den Kriegsschauplatz in Galizien ent¬

sandten Kriegsberichterstatter .s
Kriegspreffequartier , 1. Juni , (oken.)

Der gewaltige Erfolg der Bayern an der Nordfront
der Festung Przemysl ist wie gewöhnlich durch die Titanen¬
arbeit der Artillerie vorbereitet worden.

Als ich kürzlich von der Tanfront znrückkehrte, begeg¬
nete ich den Batterie » der österreichisch-ungarischen 80,5
Zentimeter -Mörser , die auf Przemysl zurollten . Auch die
gefürchteten 12 Zentimeter -Geschütze nahmen den gleichen
Weg. Solange diese schweren Geschütze infolge der Weg-
zerstörungcn nicht herankame», konnten die Werke von
Przemysl nur von Feldartillerie beschossen werden.

Da cs der fieberhaften Arbeit der Russen gelungen ist,
an Stelle der von General Kusmanek gesprengten Ursprüng¬
lichen Forts wieder recht starke Befestigungen zu schaffen,
war vor Eintreffen der schwere» Artillerie an einen Sturm
nicht zn denken. Indessen arbeiteten sich an der nördlichen,
westlichen nnd südlichen Front nnsere Trnppen an die
Festung heran. Tie Ostseite konnte zwar nicht nmschlossc»
werden, aber dafür gelang es schon vor mehreren Tagen,
die ostwärts führende Bah «, sowie fast alle Landstraßen
«uter Artilleriefcuer zn nehmen . Durch dieses hindurch
führt jetzt der einzige freie Weg nach und aus Przemysl.

Am 29. Mai gelang es , die schweren Geschütze in Stel¬
lung zu bringen . In den nächsten beiden Tagen ergoß sich
ein Strom von Glnt nnd Erz über die Werke. Am Montag
stürmten die Bayern.  Als sie in die russischen Werke
eindrangen , richteten sie die erbeuteten schwe¬
ren Geschütze sofort gegen die fliehenden
Russen  und viele von diesen fielen unter russischen Ge¬
schossen. Am gleichen Tage ist den Russen wieder einmal
der Versuch mißlungen , bei Siemiawa und weiter südlich
nnsere Front zurückznwersen, die dort über den San greift.
Deutsche, Ocsterreicher und Ungarn der Armee Mackensen
hielten hier den wütenden Stotz ans. Doch bedeutsamer ist
der Erfolg der Armee Linsingen bei Stryi.  Unsere
tapfere« Truppen ernteten hier den Ertrag wochenlangcr
sehr blutiger Kämpfe. Die znrückweichcnden Russen geraten
in ein sehr sumpfiges Gebiet , was die Zahl der Gefangenen
rasch steigen machen wird.

Dr . Arnold Höllriegel,  Kriegsberichterstatter.
-v

Wien , 3. Juni . (T.-U.-Tel .)
Wie gemeldet wird, haben die Russen ans dem Bezirke

Przemysl 6000 österreichische Bürger  im Alter
von 18 bis 50 Jahren w e g g e f ü h r t, die als militär¬
tauglich  erklärt wurden.

»
Drohobytsch.

Der Kriegsberichterstatter der „Berliner Morgenpost"
meldet aus dem k. k. Kriegspressequartier : Drohobytsch
wurde befreit. Jubelnd kamen den heranmarschierenden
Abteilungen Deputationen der jüdischen und polnischen Be¬
völkerung entgegen. Wiederum Vormarsch. Hinter den
Sümpfen der Stadt hatte sich aber der Feind gesammelt.
Verstärkungen waren eingetroffen, Befestigungen ange¬
legt worden. Starke Kräfte harrten in ihnen der Anstür-

Theater, Kunst und Wissenschaft.
Residenz-Theater.

Die zweite Aufführung der Schauspiel-  G e se li¬
schaft Ni na S andow sah am Mittwoch ein nur schwach
besetztes Haus — was angesichts des Wettbewerbes eines
ins Freie lockenden schönen Frtthsommer -Abends nur zu
begreiflich, im Hinblick auf die Wahl des, gebotenen Schau¬
spiels aber recht bedauerlich erscheint. Denn Ernst von
Wolzogen  hätte für seine, in Wiesbaden zum ersten
Mal gegebene Tragikomödie „D aß Lumpengesindel"
doch wohl mehr Teilnahme und Interesse verdient : zumal
diese Vorstellung als eine nachträgliche Darbietung zur
Feier des 60. Geburtstages — Wolzogen, der ewig junge,
hat vor einigen Wochen sein sechstes Jahrzehnt vollendet —
gelten sollte. Der Verfasser ist, wie man weiß, als Haupt¬
mann d. L. mit ins Feld gezogen, errang sich im Osten
das Eiserne Kreuz und mußte im April erkrankt zu Er¬
holungszwecken nach Darmstadt znrückkehren. Zur Wies¬
badener „Lumpengesindel"-Premisre ist er, entgegen der
Ankündigung, nicht herübergekommen, er war wenigstens
nicht zu sehen: vielleicht bat der Dichter dennoch, inkognito,
der Aufführung beigewohnt, an der er seine Helle Freude
haben konnte.

Denn cs war, wie am ersten Abend, eine sehr gute
Aufführung . Wohl nicht ganz so hervorragend und in allen
Einzelheiten nicht' auf gleicher Höhe wie die Darbietung
von Hedda Gabler, aber doch eine Vorstellung, die die
Bekanntschaft mit einer Reihe neuer trefflicher Kräfte ver¬
mittelte und unsere Achtung vor den Leistungen dieses
Sommergastspiels nur noch gesteigert hat. „Das Lumpen¬
gesindel" selbst — Anfang der 90er Jahre des vorigen
Jahrhunderts entstanden in einer Zeit , da der Naturalis¬
mus seine höchste Blüte erreicht hatte und das Zigeuner-
tum (Bohöme) in Berliner Literaturkreisen , man möchte
fast so sagen, den Ton anzugebcn schien— macht allerdings
heute schon einen etwas veralteten Eindruck. Und in den
Tagen des Weltkrieges, da nun ganz andere Flammen
entbrannt sind und uns jene grundsätzlichen Streitfragen,
um die von Phrasenhelden gns Leben und Tod „gekümpst"
wurde, winzige Nichtigkeiten dünken gegenüber den Tatcn-
menschen des jetzigen Lebens, erst recht veraltet ! Als
fesselnde Tragikomödie, als ein der Wirklichkeit abgclausch-
ter Ausschnitt aus dem freien Schriftstellerdasein mit seinen
Freuden nnd Leiden, Prinzipienfestigkeit und leichtfertigem

in den Tag hineinleben, beüält aber das Wolzogensche Lust¬
spiel — vielfach wird das Stück so bezeichnet— auch heute
noch seine Bedeutung und übt ungeschwächte Anziehung
ans . Besonders in der Milieuzeichnung, mit der Wolzogen
aus eigener Anschauung und unter Anlehnung an bekannte
Typen das Stuck glänzend ausgestattet hat : wogegen der
Kern der Handlung — die junge Frau des Schriftstellers
Dr . Friedrich Kern hat vor der Ehe ein kleines Abenteuer
ohne eigene Schuld erlebt und dieses ihrem Manne ver¬
schwiegen— unter Schwächen in der dramatischen Ent¬
wicklung leidet.

In der Darstellung durch die Resideuztheater-Gästc
wurden die Vorzüge der Komödie ins hellste Licht gezogen.
So mußten demnach auch die Chargenrollen im Eindruck
der Wirkung der beiden Hauptkräfte , Aribert Wäscher
(Dr . Friedrich Kern) und Martin W " ^ 0 ang (Wilhelm
Kern), über sein, Die Abendgäste des Hauses Kern, voran
ein in Echtheit kaum zu übertreffendes Originalwesen aus
Berliner Studenten und Literaturkreiscn : die Zimmerver¬
mieterin Witwe Schwumbe (Marly Markgraf ).: dann
Kunibert Dippel (Ludwig Stein,  der sich als Vielesscr
produziert , Roderich Faßmann (Rolf Gun old ), ein Mime
und Held von unbegrenzten rednerischen Fähigkeiten, und
schließlich auch Noch der Ritter von Plattner (Hans
S chw e i ka r t), der aber schon mehr zum Kern gehört —
diese übermutstolle Tafelrunde , nebst Mieze Pickenbach
(Luise Jo sä), die „Braut " Wilhelm Kerns , erhob den
zweiten Aufz'ug, ein Lumpengesindel-Symposion, zum
glorreichen Höhepunkt des Abends. Die weibliche Haupt¬
rolle (Else Kern) gab Alice Hacker:  mit den verhältnis¬
mäßig geringen äußeren Mitteln , über die sie nur verfügt,
verstand sie cs dennoch, alle Sympathien auf diese unglück¬
liche junge Frau eines in der Versumpfung lieblos ge¬
wordenen Federmenschen .zu vereinige«. Den Vogel schoß
aber, wenn man diesen Ausdruck für den,Darsteller einer
auf „höhere Bildung " pochenden Standesperson , den
Polizei -Wachtmeister Pvlke, anwenden darf, Adolph I o r-
dan (Elses Vater) ab. Hier erhielt die Komödie den fest¬
lichsten Aufputz, dieser Wachtmeister Polke tvar einfach
glänzend. Alles war Leben an ihm, ob er nun den Kom¬
merzienrat Dessoir (Albert Bauer)  als Herrn „Dessauer"
anredet, oder ans einem Punschduscl erwachend, im Halb¬
schlaf Rapport erstattet.

Das Publikum ließ es an Bezeugung seiner Dankbar¬
keit für alle diese Gaben nicht fehlen.

wenden. Unverzüglich wurde der Sturm vom Feldmar¬
schalleutnant Szurmay befohlen. Harte Kümpfe begannen.
Im Sumpf mußten sich die Leute Vorarbeiten. Sie er¬
zwangen sich aber doch den Durchlaß und warfen den Geg¬
ner in rückwärtige Positionen . Wieder erhielten die Russen
Reserven und eine neue Schlacht begann, die zur Stunde
noch andauert.

von der Weichsel bis zur Bukowina.
Berlin , 1. Juni . (T.-U.-Tel .)

Der Kriegsberichterstatter des „Lokalanzcigers",
Kirchlehner,  meldet aus dem k, k. Kriegspressequartier
vom 2. Juni : Soeben läuft die Nachricht ein, daß die
große Schlacht in Mittelgalizien bis nach Südostgalizieu
übergegrisfen hat. Der linke Flügel der Armee Pflanzer-
Baltin , der an den Patz Bystrzya-Sotlawinska angelchnt
ist, wurde nun ebenfalls in heftige Kämpfe verwickelt. Die
Schlacht geht daher von der Weichsel bis in die Gegend
von Naöworna . Brennpunkt der Schlacht ist nach wie vor
die Gegend von der Lubaczowska, östlich von Jaroslau^
und die Russen haben, was sie an Reserven zusammen¬
raffen konnten, von Osten und Nordosten gegen die Armee
Mackensen vorgeführf, bisher allerdings ganz ergebnislos.
Die Verluste des Feindes sind hier groß. Die Offensive
der Armeegruppe Bothmer geht von Stryj aus flott vor¬
wärts . Zugleich rücken die Truppen des Feldmarschall¬
leutnants Szurmay von Drohobytsch in dem nach Nord-
vsten lang gestreckten Hügelland unter ständigen Gefechten
mit russischen Nachhuten rasch vor. Aus dem Verhalten des
Feindes ist zu erkennen, daß er nichts unterläßt , um die
verlorene San -Dniester -Stellung wieder zurückzugcwin-
ncn. Es geht den Russen nicht allein um Przemnsl : sie
fürchten bereits um Lemberg, dessen Verlust für sie von
größter politischer Tragweite wäre . Nördlich der Weichsel
ist stehender Kampf. Die Schlacht dürfte noch längere Zeit
mit gleicher Heftigkeit anhalten , da beide Teile die Be¬
deutung des Einsatzes kennen.

Klärung der rumänischen Politik.
Ans Bnkarest  wird « ns durch unseren k .»Bericht-

erstatter gemeldet, daß auf Grund eines schriftlichen An¬
trages M a r g h i l o m a n auf dem Kongreß der konser¬
vativen Partei znm Parteipräsidentcn mit einer Zwei¬
drittelmehrheit wicdergewählt worden ist.

Diese Wahl anstelle des russcnfreundlichen und für ein
Eingreifen Rumäniens an der Seite Rußlands arbeiten¬
den Filipcscu  gibt der rumänischen Regierung die
Kraft, in der Neutralität zu beharren . Margholiman ist
ein entschiedener. Gegner eines Eingreifens Rumäniens,
solange irgend ein Wagnis damit verbunden ist. Der fort¬
schreitende Zusammenbruch der russischen Heeresmacht wird
seiner Politik eine starke Stütze sein, denn jetzt wäre ein
Eintritt Rumäniens in den Krieg gegen die Mittelmächte
mehr als gewagt.

Bukarest . 4. Juni . (T.-U.-Tel .)
Die von russischer Seite mit so großem Eifer geführ¬

ten Verhandlungen über den Anschluß Rumäniens an die
Entente sind seit einigen Tagen aus einem toten Punkte
angelangt und stocken vollständig. Rumänien besteht nach
wie vor hartnäckig aus seiner alten Forderung von Czerno-
wttz und der Prutblinie . was von Rußland bisher strikte
'abgelehnt wurde. England und Frankreich sollen mit
Rücksicht auf die von ihnen gemachten Konzessionen an
Italien in Petersburg eifrig bemüht sein. Rußland zum
Nachgcben gegenüber den Wünschen Rumäniens zu ver¬
anlassen. Hiesigerseits hat man , wie verlautet , die russische
Regierung davon in Kenntnis gesetzt, daß man nicht ge¬
willt sei, allzulange auf eine Antwort zu warten . In den
dem Dreiverband freundlichen Kreisen cmvsindet man
diese Situation sehr peinlich und ist außergewöhnlich
nervös.

gus dem westen.
Haag, 4. Juni . (T .-U.-Tel .)

„Het Vadcrland " meldet aus Dünkirchen: Bei -Ecurie
greifen die französischen Truppen fortgesetzt die deutschen
Stellungen an. Von Baileul werden Verstärkungen an die
französische Front herangeführt . Die Angriffe der Fran¬
zosen werden durch heftiges Artilleriefeuer unterstützt.
Bei Ecurie dauert inzwischen der Kampf an. Doch ist die
Front der Deutschen  nördlich Arras -Atrecht noch
nicht geschwächt  worden , aber der Druck der Verbün¬
deten dauert fort , weil sie festgcstcllt haben, daß ein großer
Teil - deutscher Reservctruppen mit der Bahn nach dem
Osten befördert wurde. Längs des Höhenrückens von Sou¬
chez nach Baileul haben die Deutschen sehr starke neue Be¬
festigungen aufgeworfen.

Mchener Oberbefehlshaber in Flandern.
Die Unzufriedenheit in England mit den schlechten Er¬

folgen der englischen Kriegführung in Flandern wurde
in den letzten Tagen durch das Gerücht, daß Kitchener den
Oberbefehl über die englischen Truppen übernehmen solle,
besonders deutlich. Jetzt kommt eine Bestätigung dieses
Gerüchts:

Haag,  1 . Juni . Londoner Meldungen bestätigen
die baldige Ernennung Kitcheners zum Generalfeld-
marschall in Flandern.

Kitchener hat schon manchmal den verfahrenen Kriegs¬
karren Englands aus dem Schlamm ziehen müssen, so im
Feldzug gegen den Mahdi und im Burenkriege . Diesmal
wird sein Feldherrnruhm , davon ist ganz Deutschland über¬
zeugt, an dem Eisenwall unserer Truppen zerschellen.

*

Rotterdam , 3. Juni . (T .-U.-Tel .)
Aus London hierher gelangten Meldungen zufolge hat

der König von England Lord Kitchener zum Ritter
des Hosenbandordens ernannt.  Da - nur ihm
allein diese Ehrung zuteil wurde, darf man annehmen, daß
der König auf diese Weise die Angriffe der North-Clifse-
Presse auf Kitchener erwidern wollte.

*

Die englische Werbetätigkeit.
London, 4. Juni . (T .-U.-Tel .)

Die eisernen Vorhänge der Londoner Theater dienen
seit einigen Tagen ebenfalls der Reklame für die Rekru¬
tierung . Auf allen Vorhängen ist folgende Proklamation
angebracht worben:
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Dies ist der eiserene Vorhang eines Theaters,
Männer Englands sind der eiserne Vorhang , der unser
Land vor dem Ruin,  unsere Frauen und Kinder vor
einem noch schrecklicheren Lose als der Tod schützt. Seid
Ihr ein Teil dieses eisernen Vorhangs in Khaki? Nein?
Warum ? Gedenkt der „Lusitania'ft Rächt die unschul¬
dig Geopferten! Eilet denen zu Hilfe, die Eure Schlach¬
ten kämpfen! Zu den Waffen! Für König und Vater¬
lang ! Gott schütze den König!"

Ob diese Theatcrreklame helfen wird? Wir glauben
fS  nicht . _ _

Eine Nabinettrneubildung in Belgien?
Die Londoner „Times " meldet der „Fr . Ztg ." zufolge

aus Havre,  daß seit einiger Zeit daran gearbeitet werde,
das heutige belgische Ministerium nach dem Verspiel Eng¬
lands in ein sogenanntes geschäftliches Ministerium um¬
zuwandeln . (Das heutige belgische Ministerium ist aus
den Wahlen von ' 1912 hervorgegangcn, die eine starke
klerikale Mehrheit für die Kammer ergaben, und ist in¬
folgedessen durchaus klerikal.) In Verbindung hiermit
werden selbst Namen genannt , u. a. Le Vroqueville
für das Aeußere (jetzt Kriegsminister ), ein bekannter bel¬
gischer General sür den Krieg, der Sozialistenführer Ban-
dervelde  für Arbeit , ferner Rautert (der frühere
Chefredakteur des sozialistischen„Peuple ") und Jan so «
(der Sohn des bekannten Demokratenführers Paul Jan-
son), während anstelle von zehn elf Ministerien geschaffen
werden sollen. Der Berichterstatter fügt hinzu : .Ein Sturz
des heutigen Ministeriums würde zweifellos eine Kata¬
strophe für das bereits so heimgesuchte Land bedeuten.

Es ist wohl wahr , so schreibt die „Times " weiter , Sah
her König vom Parlament Vollmacht im ausgiebigsten
Sinne des Wortes erhalten hat, aber eine Tat von so
großer politischer Bedeutung wie die Veränderung des
Ministeriums würde als ein Staatsstreich  betrachtet
werden, der sehr ernsthafte Folgen nach sich ziehen könnte. .
Das Parlament kann in seiner Gesamtheit nicht ein-
berufen werden. Ein neues Ministerium wgre also etwas
Unerhörtes , um so mehr, als der größte .Teil her katho¬
lischen Wähler seine Stimme nicht hören lassen könne. Der
Ritz , der durch eine Veränderung im Ministerium ge¬
schaffen würbe, würde ewig zu bedauern  sein . Denn
dies steht fest, daß ein großer Teil der einflußreichsten
Katholiken sich energisch widcrsehen würde . Was später
geschehen kann, ist wieder ganz etwas anderes . Aber nun,
im jetzigen Augenblick, wäre es ein schlecht beratenes
Unternehmen und h ö ch st g e f ä h r l i ch.

3nm Zeppelinangrisf aus London.
Neue Deutschenhetzen in England.

Paris , 4. Juni . (T .-U.-Tel .)
Nach Londoner Vlattermcldnngen sind infolge des

letzte» Zeppelinangrisses in London ernste deutschfeindliche
Unruhe« anögebrochen. Zahlreiche Lüde» wurden zerstört.

Die englischen Blätter bringen fast nichts über den
Zeppelinangrisf auf London: indessen das Wenige, was sie
enthalten , läßt vermuten , daß der Schaden sehr groß ist.
Die „Times " schreibt in ihrem Leitartikel vom 1. Juni:
„Wir möchten vorschlagen, daß, wenn der Luftraid sich
wiederholt , was sicher bald geschehen wirb, die Zahl der
Todesfälle sobald als möglich veröffentlicht wird . Viele
wilde Gerüchte laufen im ganzen Lande um. Das Prahlen
mit Londons Ruhe bei dem Angriff macht auf uns keinen
großen Eindruck, denn die große Masse der Bevölkerung
erfuhr erst durch die Morgenblütter von dem Angriff . Auch
die Versicherung, daß die Luftschiffe nur wenig Schaden an¬
richteten, macht keinen Eindruck auf uns , denn es ist klar,
daß die Besuche der deutschen Luftschiffe bisher wesentlich
den Charakter eines Versuchs hatten. Der Deutsche ist ein
sehr seriöser, beharrlicher Mensch. Es wäre für die Nation
als Ganzes gut, wenn wir ihn ernst nähmen."

Zu den neuen Dcutschenhchen schreibt die „TimeS":
„Wahrscheinlich infolge des Luftangriffes ist die antideutsche
Stimmung in London wieder zum Ausdruck gekommen.
In Shoreditch ist der wütende Pöbel vorgestern gegen die
Häuser von Leuten vorgegangen, die für Deutsche gehalten
wurden . Er machte einen Angriff auf Lüden, die bei dem
früheren Aufruhr beschädigt und dann verbarrikadiert
worden waren . Auf einigen Plätzen wurden diese Ver
sperrungen wcggerissen. Die Aufrührer drangen in die
Häuser und richteten großen Schaden an." Ans anderen
Berichten geht hervor, daß auch wieder ein Angriff auf die
Bäckerläden unternommen wurde, daß Fenster cingeschlagen
und daß Brot auf die Straße geworfen wurde. Am heftig¬
sten waren die ganzen Szenen in der Highstreet in Hoxtorr.

Genf, 4. Juni . (T.-U.-Tel.)
Die Verhcerungswnt der Londoner Rowdies richtet sich

auch gegen die gnt englischen Firmen, die früher mit deut¬
schen Häuftr» geschäftlich verkehrten«nd deutsche Angestellte
hatten. Die Rührer  der über einige tausend Rowdies
gebietenden Beweg»«!» wissen in den kaufmännischen
intime« Dinge» vollkommenBescheid. Die City ist arg
verstimmt, weil diese kaum wenige Wochen bestehende
Organisation heute sich schon derartig mächtig fühlt, daß sie
sich bei dem nächstbesten Anlaß in London oder anderwärts
betätigen wird.

Amsterdam, 3. Juni . (Nichtamtl. Wolss-Tel .)
Wie der Berichterstatter von Wolffö Telegraphenbnrean

»on verläßlicher Seite erfährt, erreWe beim letzten Lust¬
schisangriff ein Zeppelin Finchlcy im äußerste«
Norde « Londons.  Er muß also den größten Teil
der Stadt überflogen  haben . Der angerichtete
Schaden ist «ach derselben Quelle bedeutend größer,
als zugegeben  wird . _

Der Unterseebootkrieg.
London, 4. Juni . (Nichtamtl. Wolss-Tel .)

Die russische Bark „Montrosa"  ist in der Nordsee,
25 Meilen von Purnhead , auf eine Mine gestoßen und ge¬
sunken. Die Mannschaft wurde gerettet.

Der Schleppdampfer„C o n do r" ist auf der Höhe von
Scarborough auf eine Mine gestoßen und mit der Mann¬
schaft untexgegangen.

Meldung des Reuter -Bureaus : Der britische Dampfer
„Saidich"  von der Khedivial Mail Company. 3303t
groß, wurde in der Nordsee torpediert . Der Dampfer be¬
fand sich auf der Reise von Alexandria nach Hüll. Sieben
Personen der Besatzung und eine Stewardeß ertranken.
Die anderen Mitfahrenden wurden gerettet.

Zur Versenkung des Dampfers „Aethiopien
erfährt man in London noch, daß plötzlich, mitten im
Aermelkanal, ein Kanonenschuß gegen die „Aethiopien" ab-
gefenert wurde. Das Geschoß durchschlug den Vorderteil
des Schiffes.: gleichzeitig tauchte ein Unterseeboot von etwa
100 Meter Länge vor dem Schiffe ans. Die „Aethiopien"
suchte zu entkommen, doch wurden zwei Schüsse von dem
U-Boot abgegeben, worauf die „Aethiopien" stoppte. Der
Besatzung wurden 15 Minuten Zeit zum Verlassen des
Dampfers gegeben, dann wurde dieser torpediert und sank
in fünf Minuten . _ _

Der Krieg gegen Italien.
Wien, 4. Juni . (T.-U.-Tel .)

Das „Neue 8 Uhr-Blatt " erfährt aus dem k, k. Kriegs¬
pressequartier: Die Kämpfe auf dem italienischen Kriegs¬
schauplatz beginnen allmählich größeren Umfang anzuneh¬
men. Unsere Truppen halten sich in stark befestigten
Stellungen in der Defensive, gegen welche die gegnerischen
vergeblich anrenncn , wobei sie große Verluste erleiden.
Die Italiener zeigen sich schneidig im Ansturm, fliehen
jedoch beim ersten schweren Verlust panikartig.

Genf. 4, Juni . (T.-U.-Tel:)
Wie die Blätter melden, haben im italienischen Kon¬

sulatsbezirk von 6220 einberufenen heercspflichtigen Ita¬
lienern nur 480 dem Einberufungsbefehl Folge geleistet.

Von der Schweizer Grenze, 3. Juni . (T.-U.-Tel .)
Die Baseler Nachrichten melden aus Genna unterm

2. ds. Mts .: Das hier erscheinende Blatt „Secolo " schreibt,
die Kohlenankünfte aus England hätten zwar seit dem
5. Mai etwas zugenommen, sie blieben aber noch bis
40 Prozent hinter der Menge zurück, die mit England ver¬
einbart worden sei.

Der heilige Krieg in Libyen.
Zürich, 4. Juni.

Schweizerischen Blätter« wird ans Rom berichtet, in
Libyen sei von den Muselmanen der Heilige Krieg gegen
Italien erklärt worden. _

von den Dardanellen.
Athen, 3. Juni . (T.-U.-Tel .)

Für die Dardanellenkämpfc treffen täglich neue Trup¬
pen aus Alexandrien über Marseille «ud Mudros ei«.
General d'Amade.  der das Kommando an General
Gonrand abgegeben hat, soll verwundet  nach Frank¬
reich abgereist sei». Ans Gallipoli angekommeneBericht¬
erstatter melden, daß die englischen Verluste 45 ÜVÜ
Mann  betragen. Die Lazarette in Aegypten sind voll von
Verwundeten. Der Wachdienst der Kriegsschiffe der En¬
tentemächte durch Unterseeboote vor Kreta wird fortgesetzt.

Chiasio, 4. Juni . (T.-U.-Tel .)
„Giornale d'Jtalia " meldet aus Kairo : Dem britischen

Kommando ist die Anwesenheit von zwei feindlichen Unter¬
seebooten im östlichen Mittelmeer gemeldet worden. Gene
ral Maxwell hat sofort Maßregeln zur Verteidigung des
Suezkanals getroffen. Es werden Batterien am östlichen
Strande von Port Said errichtet, und vor der Kanal¬
einfahrt werden Netze gespannt, um nächtlichen Ueber-
raschungen vorzubeugen. _

Rufsenfeindliche Bewegung in Persien.
Petersburg, 3. Juni . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Der „Rjetsch" meldet aus Teheran : Die Erregung der
Perser gegen die Russen nimmt täglich zu, sodah jeden
Augenblick ein Aufstand der Perser gegen Rußland er¬
wartet werden kann. Rach Jspahan wird von den Auf¬
ständischen bereits keine Post und keine Karawane durch-
gelasscn. Aus Teheran entfernte die persische Negierung
den Silberschaß, sodaß die englische Bank keine Note mehr
einwechseln kann. ___

Wilsons neue Note.
Amsterdam, 3. Juni . (T.-U.-Tel .)

„Telcgraas" (ein deutschfeindliches, in englischem Solde
stehendes Blatt ) meldet aus Washington: Nach zweistün¬
diger Beratung zwischen dem Präsidenten Wilson und dem
Kabinett wurde bekannt gemacht, daß eine zweite Note an
Deutschland abgesanöt werden soll. Man nimmt an, baß
Wilson durch die einmütige :?' Auftastung der »me¬
xikanischen Presse, die Deutschlands Antwort voller Au»-
flüchte findet, stark beeinflußt wird , und g^ uvt , daß ' ie
zweite amerikanische Note kurz und bündig ausfalle und die
höfliche aber bestimmte Anfrage enthalten werde, ob
Deutschlands letzte Note den Sinn habe, daß es die Grund¬
regeln des internationalen Rechts zu mißachten beabnch-
tige. Unter den Mitgliedern des Kabinetts herrsche die
Meinung vor, daß Deutschland sich durch sein Vorgehen
über die Grenzen des internationalen Rechts hinwegsetze
und daß die Vereinigten Staaten wahrscheinlich die
diplomatischen Beziehung en zu Deutsch¬
land abbrechen  werden.

*

Abreise vernburgs von Amerika.
Rew-Bork, 8. Juni . (Nichtamtl.. Wolff-Tel .)

Meldung des Reutervnreau: Die Alliierten haben dem
deutschen Staatssekretär a. D Dernbnrg  sichere Ueber-
fahrt anf der Heimreise nach Deutschland zugestanben. Er
reist am 12. Juni a„ Bord eines norwegischenDampfers
nach Norwegen. _

Kleine Kriegsnachrichten.
Oestcrreichische Erzherzöge als Kriegsfreiwillige. Bei

der Stellung der Achtzehnjährigen werden auch die Erz¬
herzoge Rainer und Leopold, die Söhne des General-
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Artillerieinipektors Erzherzog Leopold Salvator , als Frei-
willige in die Artillerie eintreten , der erstere r,t 18, der
zweite 18 Jahre alt.

Ein französischer Brigadekommandeurgefallen. Pariser
Blättern zufolge ist General Mousty, der Kommandeur der
33. Infanterie -Brigade , am < 21. Mai durch einen Granat-
plitter getötet worden.

Boykottierung Deutschlands an der Riviera. „New-
York Herald" meldet aus Paris , daß die Bereinigung der
Hotelbesitzer an der Riviera einstimmig beichlotz, deutime
und österreichische Angestellte zu boykottieren und iede
Art von Propaganda in deutschen Ländern abzuschaffen,
wie überhaupt alle Geschäftsbeziehungcn abzubrechen.

Ztadtmchrichlen.
Wiesbaden. 4. Juni.

vom Arbeitsamt Wiesbaden.
Bei der Vermittlungsstelle standen im Mai ös. Js in

der Abteilung für Frauen 840 Arbertsgemche 603 Ange¬
boten von Stellen gegenüber, von denen o06 besetzt

^ ^ Für die gemeinnützige Betriebswerkstättc für Heeres¬
lieferungen meldeten sich bis Ende dieses Monats -32
Arbeitssuchende. Eingestellt konnten rm Laufe de» Monat»

ljJ  Der ^ Abteilung für das Gastwirtsgewerbe waren 982
Arbeitsgesuche, darunter 367 von weiblichen, zugegangen,
denen 973 offene Stellen , darunter 341 für werbliche, gegen-
überstanöen: von denselben wurden 882, darunter 31„
dnrck' rvetblist'" besetzt. .

In der Abteilung für Männer lagen ^ gArberts-
gesuche vor, 786 Stellen wurden gemeldet und <56 wurden
öclcfct • ,

Bei der Fachabteilung für ba? Maler -. Lackierer- um
Weißbinbergewerbe gingen 80 Arbcitsgesuche ein. Offene
Stellen wurden 18 gemeldet nnd 17 wurden besetzt.

Bei dem Stellennachweis für kaufmännische* ^ “8®*
stellte meldeten sich 63 männliche und 60 weibliche Stellen¬
suchende: offene Stellen wurden 47' für männliches und -
für weibliches Personal gemeldet. Besetzt wurden 36 durch
männliche und 11 durch weibliche Stellensnchende.

In der Abteilung sür Krankenpflegepersonal meldeten
sich3 Stellensuchende, darunter 2 werbliche: offene Stellen,
darunter 1 für weibliche wurden gemeldet, von denen 1
durch männliche und 1 durch weibliche Stellensuchende be-

''^ Insgesamt waren im Monat Mai öS. Js . 3049 (im
Vorjahre 3225) Arbeitsgesuche und 260c> (8032) Angebote
angemeldet. Besetzt wurden 2863 (2552) Stellen.

In der Schreibstube für Stellenlose der schreib¬
gewandten Berufe wurden 35 Aufträge erledigt uns
2 Stellenlose wurden durchschnittlichbeschäftigt.

Die Fahnen hereusr Die Nachricht von der Wieder,
eroberung der galizischen Festung Przernysl  hat den
gestrigen' Feiertag in den Nachmittagsstunden zu einem
wirklichen Freudentag gemacht. Um 6 Uhr verkündeten die
Glocken von allen Türmen der Stabt den herrlichen Er¬
folg, der neuerdings wieder nnseren Truppen beschreden
war. Przemnsl gefallen! Man war ja anf das Ereignis
seit einigen Tagen schon etwas vorbereitet , nachdem wir
wußten, daß unsere Heere so dicht vor der Herßum,trittenen
Festung standen und daß sie schon fünf Vorwerke im Be¬
sitze Hatten. Daß aber der Hanptschlag so rasch folgen
würbe, hatte man kaum zu hoffen gewagt, werk man siw
sagen mußte, baß die Russen nicht so leichten Kaufe» dieses
kaum eroberte Besitztum anfgeben würden , mit besten Er¬
oberung sic seinerzeit einen ganz besonders vernichtenden
Schlag gegen Oesterreich vollbracht zu haben vermeinten,
und in dem sie sich besonders häuslich eingerichtet hatten.
Hatte doch auch Väterchen Zar die Stadt mrt seinem Be-
suche beehrt und sich dort von der Einwohner,chaft. d. h.
es waren verkleidete Rnsten, die man rasch herbeigeholt
hatte und die die Einwohnerschaft markieren mußten , hul¬
digen lasten. Nun ist auch dieser russische Traum aus-
qetrüumt. Die Festung ist wieder in .unserem Besitz.
Unseren siegreich vorstürmenden Truppen ist es bei ihrem
unaufhaltsamen Vordringen gelungen , diesen letzten
Hauptstützpunkt der russischen Karpathensront dem Feinde
wieder zu entreißen. Noch ist es nicht bekannt, wie groß
die Beute ist. die uns dabei in die Hände gefallen ist, doch
wird sie sicher nicht gering sein, angesichts der großen Be¬
deutung. die Przemysl für die Russen hatte , und von wo
aus sie einen ganz besonders heftigen Stotz ins Herz
Oesterreichs ins Werk setzen wollten. Damit ist s» nun
ein für allemal vorbei, und wir dürfen hoffen, daß man in
Rußland allmählich einsehen lernt , daß es am Ende seiner
Offensivkraft angelangt ist. Wir haben also allen Grund,
uns mit unseren österreichischen Waffenbrüdern ehrlich zu
freuen über den neuen schönen Sieg nnd unserer tapferen
Truppen in Bewunderung und Dankbarkeit zu gedenken.
Darum , zum Zeichen unserer Freude : Die Flaggen heraus.

Für Abholer von postlagerndeu Sendungen. An den
Postschaltern, insbesondere an denjenigen in Bade- und
Kurorten , entstehen immer wieder Weiterungen daraus,
daß die Abholer von postlagerndcn Sendungen nicht rm
Besitze der erforderlichen Ausweise sind. Es wird deshalb
nochmals darauf aufmerksam gemacht, daß auf militari,che
Anordnung posllagernde Sendungen nur gegen Bor-
kegunng von Ausweisen ausgehändigt werden dürfen, die
von den Polizeibehörden  ausgestellt sind. ^.icse
Ausweise gelten nftht nur für den Bereich des Armeekorps,
in dem die ansstellende Polizeibehörde ihren -sitz hat. wil¬
dern auch im Bereich aller anderen Armeekorps. Sre
müsten die Photographie der zur Abholung berechtigten
Personen enthalten und haben damit nicht .nur iur den
einzelnen Fall , sondern allgemein Gültigkeit . Postaus¬
weiskarten sowie Ausweise aller übrigen Behörden u,w.
berechtigen nicht mehr zum Empfang postlagerndcr Sen-
düngen.

Nurhaus, Theater. Vereine . Vortrage usw.
Lehrerin nen - Berein für Nassau.  SamStag,

5. Juni , nachmittags 5 Uhr. Monatsversammlung ans der
Rhcinhöhe. Bericht von Frl . Augustin über die General-
Versammlung in Berlin . VereinSangelegenhertcii . Kriegs¬
handarbeit miibringen.

Krieger - nnd MilitärkameraöschaitKai-
ser Wilhelm  II . Die Monatsversammlung im Monat
Juni fällt ans, _ ___________

Nassau»nd Nachbargebiete.
Ein schweres Unglück

ereignete sich am Mittwoch nachmittag gegen 4 Uv: im
städtischen Sch lach thos zu Darm stabt Durch er««
Stadtverordnetenkommistion umrderr big HS Knstist
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raum des Schlachthofes untergebrachten Dauerwaren be-
sichtigt. Bei dieser Besichtigung , welcher der Schlachthof-
direktor Dr . Garth , der Verwalter Sammtleben , wwie Auf¬
sichtspersonal beiwohnten , brach das in dem Kühlranm
aufgestellte Gerüst zusammen  und begrub den Auf¬
seher PH. Keller , den Direktor Dr . Garth , sowie den Ver¬
walter unter sich. Rasche Hülfe konnte den Direktor , sowie
den Verwalter aus dem Gewirre der Balken und Dauer¬
waren herausschaffen , so daß Dr . Garth  mit einem
Schlüffclbcinbruch und einigen Rippenbrüchen davonkam
und sich in verhältnismäßig unbedenklichem Zustand tm
Krankenhaus befindet . Verwalter Sammtleben  erlitt
ebenfalls leichtere innere Verletzungen . Inzwischen hatte
sich das ganze Gewicht auf den Aufseher Keller  geschoben,
der eines qualvollen Todes starb . Die Stadtverordneten
Stemmer  und A tzm u t h kamen mit leichteren Haut¬
abschürfungen davon . Jedenfalls war das Gerüst firr die
400 Zentner Dauerwaren zu schwach. Es ist ohne Mitwir¬
kung des Stabtbauamtes , d. h. ohne Pläne und Berech¬
nungen über dessen Tragfähigkeit , aufgestellt worden.

x. Waldgirmes , 4. Juni . Jene  r . Auf unaufgeklärte
Weise entstand am 1. Juni gegen Abend hier in dem Ltallc
des Bergmanns Andreas Gerhardt Feuer,  das auch
die daran anstoßende Scheune , Stallungen und Wohnhaus
des Heinrich Räuber  VI . sowie die Scheune des Heinrich
Kraft  II . erfaßte . Die Ortsfeuerwehr konnte mit Hilfe
der rasch herbeigeeilten Wehren von Naunheim , Dorlar
und Abbach das verheerende Element auf seinen Herd be-
schränken und zwei Nachbargeväude , die sich durch die Hitze
auch schon entzündet hatten und bei ihrem Niedergang

sicher einen großen Teil beS Dorfes nach sich gezogen hätten,
retten An Vieh sind einige Hühner verloren gegangen
und bei Räuber viel Frucht . Allgemeine Teilnahme bringt
man der Familie Räuber dar , da der Mann selbst schwer
verwundet im Felde liegt und er die Scheune nnd Stal¬
lungen im vorigen Jahre an Stelle von den abgebrochenen
alten mit großen Mühen und Opfern gebaut und in der
Vollendung noch nicht gesehen hat.

volkswirtschaftlicher Teil.
Der Ncichsbankansmeis vom 31. Mai

weist eine , der Zahl in der gleichen Woche des Vorjahres
fast genau entsprechende Erhöhung des Notenumlaufs um
175 Mill . M . auf : veranlaßt ist diese Steigerung durch die
Zunahme der Anlagen im Wechselbestand um 105 Millionen.
Dagegen verminderte sich der Bestand an Darlchnskassen-
scheinen um 77.3 Mill ., im Zusammenhang mit dem R ü ck-
gang der von den Darlehnskassen  ausgelrehenen
Darlehen um 53.7 Mill . Kürzt man das Plus des Wechsel¬
bestands um diesen Betrag , so ergibt sich, daß die Reichs¬
bank auch in ihrer Beanspruchung genau der Summe der
Anforderungen zu Ende Mai v. I . gleichkommt. Die
Depositen haben sich nm 42 Mill . verringert , während in
1914 zur selben Zeit 155 Mill . abgehoben worben sind. ,

Auf die zw e i t e K r i e g s a n ! e i h e sind vis 31. Mar
87.8 Proz . gleich 7973 Mill . M . eingezahlt  worden,
demnach in der letzten Mainwche wiederum 148 Milt . Trotz-
dem haben sich die mit Hilfe der Darlehnkasse gel ersteten

Beträge vermindert , und zwar um 84.1 Mill . M . attf
502.1 Mill . M . , _ _

Golddeckung der Noten 44.7 Proz . (46.2 Proz .1, Deckung
der Noten durch Barvorrat 54.09 Proz . (57.42 Proz .).

Marktberichte.
Frankfurt a. M .. 3. Juni . Schlachtviehmarki.

Ausgeirieben waren 5 Ochsen, 5 Bullen , 164 Färsen und
Kühe . 683 Kälber , 107 Schafe und 414 Schweine . Es wur¬
den bezahlt für den Zentner feinste Mastkalber Lebend¬
gewicht 82- 84 M .. Schlachtgewicht 137- 140 M .. Mittlere
Mast - und beste Saugkälber Lebendgewicht 78—82 M .,
Schlachtgewicht 128- 137 M .. geringere Mast - und guteEg-
kälber Lebendgewicht 72—76 M ., Schlachtgewicht 120—^27
Mark , geringe Saugkälber Lebendgewicht 66—70 M„
Schlachtgewicht 112—119 M .; Mastlämmer »»d MaMammel
Lebendgewicht 52—54 M ., Schlachtgewicht " 2—118 M : voll-
fleischige Schweine von 80 bis 100 Kilo Lebendgewicht 12a
bis 180 M ., Schlachtgewicht 155—180 M .. unter 80 Kilo
Lebendgewicht 122—125 M „ Schlachtgewicht " 5- 154 M .,
von 100 bis 120 Kilo und von 120 bis 150 Kilo Lebend¬
gewicht̂ 125—180 M .. Schlachtgewicht 155- 160

pcnderGeschäftSgana ^ be^
Scßrlftlettung: Bernhard  G r v t b ll ».

BerantwortUch für deutsch« »,,d miSmärttn« Politik: » • • ' »* 1®“ **
für Kunst, Wtslcnschast. Unterhainings. und »°lkrw' r«Ichaftttche»> Teil.
B. lf ikllenberger:  für Stad«, »ud Lundnachitchte», Kertcht vn»
Evort : ü. Dietzel!  för die « nzetgr»: ttdtl RSft » l:  famtnch t«

Wiesbaden.
Druck u Verlast der Wiesbadener « erlag » . Anstalt « « ».»-

KSirigliche Schauspiele.
Freitag , 4. Juni , abends 7 Uhr:
(Bet aufgehobenem Abonnement.)

iVolkSpreisc.)
Ein Volksfeind.

Schauspiel in Istnt Akten von Henrik
Absen. Uebersetzung der GesamtanS.
gäbe. In Szene gesetzt von Paul

Ltnsemann.
Doktor Tbomat Stockmann,

Badearzt . . . . Herr Everih
Frau Stockman» Frl . EtchelShcim
Petra , beider Tochter, Lehrerin

Frl . «Laub«
Ejlif , . . . . . . Frl . Mumm«
Morte». . . . . . Frl . Reimers

tbeider Söhne, im vite » von
dreizehn und zehn Jahren)

Peter Stockmann, der Altere
Bruder des Doktors, Stadt,
vogt und Poiizetmeister,
Borsitzendee der Badcverwql.
tuug usw. . . . Herr Ehren»

Morte» Kiil, Gerbermetster,
Frau Stockmanns Pflege¬
vater . Herr Andrtano

Hovstadt, Redakteur de» „BolkS.
boten" . . . . Herr Hcrrman«

Willing, Mitarbeiter des Blattes
Herr Schneemeih

Sorster, ScküffSkapitSn Herr RodtuS
«Slaksen, Buchdrucker. Herr Legal
Besucher einer Biirgerversammlnng,
Männer aus allen Stände», einige
Frguen und eine Schar Schulknabcn,
DaS Stück spielt in einer Küstenstadt

des südlichen Norwegens.
Spielleitung: I . V.: Herr Legal.
Einrichtung des Bühn-nbildeS:

Herr Masch.-Ober-Jnsp. Schleim.
Ende nach ist Uhr.

Samstag , ö., Ab. D: Die Fleder¬
maus.

Sonntag , Di- Meisterstnger von
Nürnberg. (Auf. « Uhr)

Montag, 7.: Im weihen Rötz'l.
Dienstag , 8.: Das Rheingold.
Mittwoch, v.: Die Walküre.
Frettag . u .r Siegfried.
Sonntag , 1S.{ Götterdämmerung.

Nefidenz-Theater.
Freitag , 4. Juni , abends 7 Uhr:
Sastspiel der Schauspiel-Gesellschaft

Nina Sandow,
Rosmersholm.

Schauspiel in 4 Auszüge» von
Henrik Jhsen.
Personen:

sohanueS Rosmer, Besitzer
von Rosmersholm, ehemal.
Pfarrer . Curt Etzrle

stebekka West, im Hause bei
Johannes RoSmer Nina Sandow

stektor Kroll, Rosmer»
Schwager . . . . Albert Bauer

Ilrik Brendel . Martin W-Isg-ng
steter MortenSgard . Rols « unold
zrau Helseth, Haushälterin

auf Rosmersholm
Marly Markgraf

vie Handlung spielt aus Rosmers.
Holm, einem alten Herrensttze in

Nähe einer kleinen Fjordstadi,
iar « estUche« Norwegen.

Ende gegen 10 Uh«.

Samstag, Hedda Babler.

tur !»» U8 MesdaÄon.
itltgetellt t *b tei » 7arpkhrohnr « »y.

Freitag , 4 . Juni t
Vormittags 11 Uhr:

lonwrtd.Städt.Kurorchesters
in der Kochbrunnen-Anlage,
.oitung: Herr Konzertmeister

Karl Thomann.
. Vom Himmel hoch da komm

ick her, Choral.
. Ouvertüre *u „Die weiase
Dame Boieldieu

.Ave Maria Schubert
, Dorfwhwalben aus Oester,
reick Wal rer J. Strauss

i. Fantasie aus,.Faust“,Gounod
,, Bayrisch Blau, Friedemann.

Hackmittags 4 Uhr: "
Abonnements -Konzert

Städtisches Karorchester.
Zeitung: Herr Herrn. Irraer,

Stadt. Kurkapellmeister.
.. Vom Fels zum Meer, Marsch

F. Liszt
l  Ouvertüre z, Oper „ Hunyadi

Lawio “ . F. Erkel

3. Ballettmusik aus der Oper
„Die lustigen Weiber“

O. Nicolai
4. Schallwellen, Walzer

Joh . Strauss
5. Tarantelle J . Raff
6 Vorspiel zur Oper „Närodal“O. Dorn
7. Fantasie aus der Oper „Das

Nachtlager in Granada“C. Kreutzer.

Abends 8 Uhr:
Abonnements -Sionr -rri
Musikkorps d.Ersatzbataillons

des Res .-lnf .-Rgts . Nr. 80.
Leitung : Herr Kapellmeister

Haberland.
(Nur bei geeigneter Witterung

im Kurgarten .)
1. Herzog von Braun schweig,

Armeemarsch.
2. Ouvertüre zur Operette

„Leichte Kavallerie“
F. v . Suppe

3. Stolzenfels am Rhein , Lied
Meissler

4. Deutsche Fantasie Rediling
5. Geburtstagsständchen

P. Lineke
Sr . Kaiserl . Hoheit dem

Kronprinzen des Deutschen
Reiches und von Preussen
ehrfurchtsvoll gewidmet.

6. Erinnerung an Richard Wag¬
ners „Tannhäuser “ Hamm

7. Krieg u.Sieg der Deutschen,
militärisches Tongemälde

Gärtner.

Abends 8 Uhr im grossen Saal:
Vaterländisches Konzert

zum Besten der erblindeten Krieger.
Veranstaltet vom

Kreiskomitee des „Roten Kreuzes".
Wiesbaden.

Wiesbadener
Vergrrttgirrrgs'Palast

DoSbeimer gtrcfcc 19.
Freitag , 4. Juni , abend» 8 Uhr;

Buntes Theater.

Tägl. abds. 8 Uhr: Buntes Theater.

liehsnrr8., t., #., jl., 18. Jaei(Hi, Berlin
Grosse Coburger

Geld-Lotterie
17553 Geltsten» bar ohne Abzug

Mk. 360000
100000

| .s&a
& ^

unter Nach». die
Vers, auch

cluckskollekte
mmdurg.^

, Bornstr -2-

I>lLlsid 0e5

Alleinverkauf kür Wiesbaden

BSumenihal
Kirchgasec 39 . 14,1

Unwiderruflich
nächst ® Woche g

Ziehung9.. 9., 19.,12.  JuniGeldlotterie
zum Ausbau der Veste COBURG
360000 kose , 17553Gfeldgew.^ Mk. :360000
100000

50000
j 10000

5000
8 2!i
w b
X 3ac
Copurg.r ßeld-Liiseä 3 Mk.
Porto und Litte «ntr»  30 Pf*.

Lud. Müller& Co.
Berlin IN., Weriicsrsohef«larkt 10

H. C. Kröger
Berlin IW., Frisdrlohstr. 193 a,
in allen Lotteriegesohaften,

Loseverkaufast,tllen und dem
Preuß . Lar-deskrieger -Verband,

Berlin, Geisbwgstr . 2.

Lose  hier bei Cari Lasset
Kinhgasse 54, Stasaen , Bahn-
hofstr . 4 u. Kirchgasseöl , Ernst
Knllmann, Wilhelmstrasse 34
und allen bekannten Verkaufs¬
stellen . H.241

Fruchtweiu-
Pulver

Snftnofl. gibt in frischem Wasser
gelöst, sofort einen natürl,chen.
alkoholfreien Fruchtwein, und
in heißem Wasser einen Punich-
od. Glühwein Ersatz, ein >» Ltt-
besgabcn-Artikel. Muüer - Pa¬
kete1 od. 2 Mk. per Anweisung
oder Papierichein. (Wieberver-
fäuier gesucht.) — Näbrmittel-
labrik Sastvoll tn München.
Schellingsiraße 91. 1951

Die kluge Frau baut uor
und versorgt ihren Haushalt mit Dauerwaren wie Kakao und
Schokolade, die sich, sachkundig ausbewahrt , längere Zeit halten und
demnächst nur teurer , schwerlich billiger werden können. Dt « Aabri-
kanten allein, ohne Mitwirkung der Hausfrauen , können nicht für: den
ganzen Vollsbedarf Vorsorge treffen. Aufklärende Druckschrlsien m
der Reichardtfiliale in Wiesbaden : Langgasse ^ . Fernsprecher 844».
außerdem in den an Wappenschildern kenntüchen ÄerkanIssteüen

der Herzoglich Schleswig *Holstein schen Aakao»Gesellschaft.

löfft Ilifll
in bester Kurlage am Koch¬
brunnen, 285 qin Fläche,
l Schaufenster, Zentl.-Hzg.,
el. Bel., f. Möbelgesch.. fei«,
veg. Speise-haus, Bank od.
dergl.geeig., fof.od.sp.z.verm.
Näh, haar, Taunusstr. lS, 1

zritz Simon.Limburga.L.
BMMr Snaftiieur

Spezialität : rlektrisÄe Kraft-
Übertragungs -Anlagen f Berg¬
werke und Fabriken. Bclench-
tungscinrichtungen für Gemein¬
den n. Geschäftshäuser. Proiek-
tierung . Begutachtung. Revi¬
sionen. Abnahmen. 20,ahrige
vraktische Erfahrungen . Voll¬
ständig unabhängig. Nur Be¬
ratung . keine Lieferungen. 1769

Fertige Herren - u . Jünglings - Kleidung,
Reise - , Jagd - und Touristen - Kleidung,
Loden - Kleidung , Kutscher- u. Diener-Kleidung
ln jeder Grösse und Preislage sofort lieferbar.
Herren -Sacco -Anzöge nach Mas * 65, 75, 85 Mark.

Gebrüder Börner
4 Mauritiusstrasse 4.

f.4170

In unser Handelsregister Abt. B.. iit bei der Aktiengesellschaft
Niederwoldbahnaesellschaft in NiideshelM a. Rb. beute ^ tẑ tragenworden- Durch Beschluß der Generalvermmmlung vom 8. Mai 1915
ist die Satzung abgeänbert und die Einführung von Vorzugsaktien

' " .ssen worden.beschloffen worden.
Riib-Sheim. 31. Mai 1915.

Königliches Amtsgericht.

«» är Biirozwecke sehr geeigneter, seit Jahren hierzu benutzter
9 1. Stock, bestebend aus 8 Zimmern , zum 1. Juli „ i vermieten.
Näheres Luilenstrciße 7. _

Thüringer Waldsanatorium

Siad E&lankenhurg -^ hürinferzüald
(Besitzer : Sanitütsrat SDr. HßieUburg)

tuäkrend des Krieget  r-W-u ---!Umiit
iüJtrgtxhmäJcic Sborpe&e wtnim kseimhs venchltr-i.

J118

Zur Verfolgung der Ereignisse auf den verschlebeiien
Kriegsschauplätzen in den einzelnen Erdteilen gehört ein
umfangreiches Kartenmateriak . Dieses ist vorteilhaft
in dem soeben erschienenen

KtiGkorlkii-Mis
vereinigt : er enthält:

1. UeberstchiSkartevon Europa
2. Deuikch-Rufsilcher Krirgsichauplatz
3. GaNzMer Kriegsschauplatz
4. Uebersichtskarte von Rußlaub mit Rumänien und

Schwarzem Meere
8.- 7. Karte von Mittel -Europa

(Frankreich-Belgien)
8. Uebersichtskarte von Frankreich
9. Paris und Umgebung

1V. Karte von England
11. Karte vom Oefterreichifch-Serbifchrn Srieaökchau-

vlatze
12. Uebersicht der OSmanifchen Kriegsschauplätze

(Kleinasien—Aegopien—Suezkanal—Arabien-
Persien—Afghanistan)

13. Karte der Europäischen Türkei
(Dardanellen -Strabe , Marmara -Meer, Bosporus)

Der grobe Maßstab der hauptsächlichstenKarten ge-
stattete eine reiche Beschriftung, eine dezente vielfarbige
Ausstattung gewährleistet eine grobe Uebersicht und
leichte Orientierung : Details wie: Festungen. Koblen-
stationen etc. erhöhen den Wert der Karten. Der Atlas
ist dauerhaft gebunden und beauem in der Tasche ,n
tragen . DaS geschloffene Kartenmaterial wird vor allen
Dinge» unseren Braven

- im Zelde —
willkomme» sein.

preis nur 1.50 Mk.
Nach auswärts gegen Voreinsendung des Betrages zuzüg¬

lich 2(1 Pfg . Porto . Nachnahme 45 Pfg. extra.
Zu beziehen durch die

Geschäftsstellen der„Wiesbadener Zeitung"
Nikolasstr . 11, Manritivöstr . 12, BiSmarckringSS.
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